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Umtlicher Hheil.
.,_ Sl>. f. und l. Apostolische Majestät haw, mit
Allerhöchste Entschließung vom 29. Ju l i d. I . den
Inspector und Finanzra'th Karl W i n d s c h e l zum
^berinspectur und Oberfinanzrath bei der General»
Erection der Tabakregie allergnädigst zn ernennen
"""yt. D u n a j e w s k i , „ . f>.

U„ . ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2tt. Jul i d. I . dem
^'Ipeclor und Finanzrathe bei der GeneralDircctiun
°er Tabalregie Anton H i l l e r b r a n d taxfrei den Titel
«no Charakter eines Oberinspectors uild Oberfinanz-
^'yks allergnädigst zn verleihen geruht.

D u n a j e w s l i >n. s>.

«.^ Se. f. und l. Apostolische Majestät haben mit
^ " M t e r Entschließung vom 28. Ju l i d. I . den
A ° essur der Kunstgewerb'eschule am k. k. österreichischen
"lljeum für Kunst uud Industrie Julius A erg er
^.ordentlichen Professor der allgemeinen Malerschule
"^ der k. l. Akademie der bildenden Künste in Wien
"""gnädigst zu ernennen geruht.

Gautsch m. p.

^ul ? " Ackerbauminister hat den Oberforstingenienr
2 . S w o b o d a in Wien zum Forstmeister bei der
^ ^ ' und Domänen-Direction in Görz ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Die Wahlen in Böhmen.

den k«l Vorbereitungen zu den Ergänzungswahlen in
deutsck ^ " ' Landtag, welche durch den Austritt der
dess?! ' Deputierten aus demselben und den infolge
h ' ' "/'"getretenen Mandatsverlust nothwendig gewor-
ickp'in ' " ^°llem Zuge. Man sieht alsbald dem Er-
Armen des Wahlmanifestes entgegen, welches die
O^leneltung erlassen wird. und in den publicistischen
^n3 !'/" ^lselbeu lerueu wir bereits den wesentlichen
N ? l / r ' ^ " Kllndgebnnqeu kennen. Die deutsche
^Mechhaft Böhmens wird zu regelrechten Protest-

wahlen aufgefordert. Es wirb ihr bedeut t. dass sie
durch ihr Partei^ und ihr nationales Interesse ver-
pflichtet fei, nur den ausgetretenen Abgeordneten, welche
zur Fortsetzung ihrer bisherigen Taltit entschlossen,
oder Männern, von denen man Überzeugt sein könne,
dass sie gleichen Sinnes sind mit jenen, ihre Stimme
zu geben.

Gleichseitig wird der Wählerschaft erklärt, dass die
Partei entschlossen sei, in der eingeschlagenen Abstinenz«
Politik zu beharren, auch wenn abermals eine Ver-
lnsterklärnng der Mandate erfolgen und wiederum
Neuwahlen sich ergeben sollen, so lange den Deutschen
nicht von czechischer Seite Bürgschaften für eine ge-
rechtere Würdigung ihrer Wünsche und Anträge ge-
boten würden. Dies ist der Kern des Programms,
auf welches hin nach Absicht der Parteileitung der
Deutscheu in Böhmen die Trgänzunqswahlen vor-
genommen werden sollen uud aller Boraussicht nach für
diesmal auch vorgenommen werden dürften Man hat
sich so gründlich in die nun einmal eingeschlagene Rich«
tung verrannt, dass vorläufig eine Umkehr nicht zu er-
hoffen ist und eine bessere Einsicht erst von den un-
liebsamen Erfahrungen zu erwarten steht, welche auch
die Deutschen mit ihrer Abstinenz Politik ebensogut
machen werden, wie früher die Czechen, die Polen und
Slovene«. Als diese sich von der parlamentarischen
Arena ferne hielten, mussten sie schließlich wahrnehmen,
dass dieses trotzige Schmollen ihnen selbst am meisten
Nachtheil bringe, indem Landes- und Rlichöangelegenhki-
ten ohne sie und mitunter über sie hinweg nnd gegen
sie entschledrn wurden.

Wie gerade in der deutschböhmischen Gruppe der
Gedanke der Abstinenz-Politik Anhänger finden lolmte,

^ ist schwer begreiflich, wen., man sich erinnert, mit wel«
cher Entschiedenheit, mit welcher Fülle überzeugungs
kräftiger Grunds mit welchem Anfwaude parlamen.
tarischer Äcredtsamleit ihre hervorragende!, Führe, sich
allezeit gegen die Abstinenz Politik ausgesprochen haben,
so lange dieselbe vou gegnerischen Fractiouen im Reichs
rathe oder in Landesvertretungen ausgeübt worden. Wie
wurde da den Gegenpartneru ins Gewissen geredet, sie
möchten doch bedenke», wie leicht bei jeder Discussion
derAbweseudeins Unrecht versetzt und selbst ohne alle böse
Absicht geschädiql und veiqeivaltigl werden könne. wäh<

rend auch eine numerisch schwache Minorität, so lange
sie nur ihren Plah im Beralhungssaale behaupte, immer
noch Mittel habe. das Schlimmste abzuwenden, abträg-
liche Anträge zu ändern, zn mildern und nöthiqenfalls
durch rechtzeitige Wahrung ihres Sonderstaudpunktes
eine künftige Rcmedur zu erleichtern. Seinerzeit hatte
Dr. Herbst nicht genug Wo,le. um das Srlbstmörderrsche
der Abstinenz Politik zu kennzeichnen, und wie Dr.
Herbst hat Dr. Scbmeykal. der jetzige Führer der
Deutschen in Böhmen, diese Taktik oerdammenKwert ge>
funden, so lauge die Ezechen sich vom parlamentarischen
Kampfplatze fernhielten und die konstitutionelle Thätig»
keit ihrer Abgeordneten sich darauf beschränkte, dast sie
während einer an Aufregung reichen Wahlcampagne
candidierten uud dann ihre Mandate stets wied?r von
neuem verfallen ließen. Wie wurde da nicht der
Wählerschaft eindringlich zu Gemüthe geführt, sie möge
doch bedenken, dass neun Zehntheile aller Fragen,
welche die Abgeordneten in Verhandlung nehmen
müssen, strenq genommen nicht politischer Natur seien,
sundern administrative und wirtschaftliche Fragen be»
treffen, und dass es doch die selbstverständliche, natür«
liche Ansqabe ihrer Gewählten sei. die Interessen der
Wählerschaft zu wahren!

Für all dies scheint man gegenwärtig unter den
> deutschböhmischen'Politikern lei„e Erinnern««, und lein
Verständnis mehr zu besitzen. Gerade im Landtage
noch wcit mehr als im Reichsialhe sind es engere In»
teressenfragen der Wählerschaft, über die entschieden
wird. Der aus dem Landtage hervorgehende Landes«
ausschuss hat vrrsassuugsmäßia. einen erklecklichen Theil
der Verwaltung des Landes entweder selbst zu besor
qen oder als obere autonome Instanz zu überwachen,
sei es in selbständigem Wirkungskreise, sei l« ge««n«
sam mit Organen der Regierung. Durch die Enthal-
tung der Drulschen werden all diese Agenden den
Ezechen überwiesen. Darf man nun auch annehmen,
dass die czechischen Landbole» und die ezechischen
Landesausschuss Mitglieder ihren deutschen Landsleuten
gegenüber eine unparteiische Geschäftsführung einzu«
halten bestrebt sein werden, so liegt eine gewisse Ein-
seitigkiit dock in aller menschlichen Natur und ist unter
den gegebenen Verhältnissen nicht immer zu vermeiden.

! Selbst beim friedlichsten Nebrneiilanberwohnen lwiber

Feuilleton.
Aus der Welt der Surrogate.

Eine Plauderei.

l<5> ^? ^ " " Gluck oder ein Unglück für den Men-
' ? " ' ' dass er das Höchste anstrebt, um sich endlich
."" schon in der Mitte seines Pfades mit dem Ge-
'"Men zn begnügeu? Wir wissen es nicht, aber dass

bri, . '3( " ' ^ " wir. Man geht nach Rosen aus uud
m ' ^ Dornen heim. Man reist nach dem marmornen
"um des Wunsches nnd findet das Ghetto der Wirk'

. Lleqt daö iu der Schwäche und Unzulänglichkeit
,ui "'"'schlichen Natur, und ist da« Letzte uud Höchste

"Mch unerreichbar? Oder glaubt mau vielleicht, dass
' ^lUsumme des Wirkens eines Höchsten. Goethe's

l,n? A ' ^ ' l . wirklich der Totalsunuue seines Wollcns
"no Wünschens gleiche? Auch der Faust, den wir
^""kn. ist uur ein Surrogat des Faustcs, den uns
3^?/^ ln dem heiligen Aufschwung seiner geheimelt
^üftfunaMunden. in seinen kühnsten Traumgebilden
»eben wollte.

tii l ' ^ ^ ^ " Höhen der Menschheit, wie bri den all-
MlHsteu Vorkommnissen finden wir Surrogate. Wir
'e«n „is Kaffeehaus nnd rufeu: «Kellner! Einen

U , M ! . Genießen aber statt des berauschenden
bewnsst oder unbewusst eiue

d' ' e ^äior,enl)rühe uud wundern uns dann. wenn
st immt l ! " begehrte höhere, weihevolle Dichter.
W° a m ^ ^ l e i b t Wir glauben unsere Schale Pseudo-
d«! des edlen Rohres zu versüßen,
qrvslan», ? "k" " ° " kraushaarigen Negersclaven
folgt d " Ä , ^ " " " wird. Unsere Phantasie ver-

gt d.e Nachkommenschaft Sem«, Ham« oder Iaphets

bis zu den Ufern des fern im Gesten rauschenden
Mississippi, die Weltgeschichte rollt sich in grohen
Zügen vor nns auf — und doch ist es nur ganz ge-
wohnlicher, in nächster Nachbarschaft gewonnener
Ruukelrübeuzucker. der uns die Cichorie ui,d das Da-
sein versüßt.

I n welch einer Welt unbeschreiblicher Schönheit
würdeu wir leben, wenn die Kraft der Ausführung
der stets weitaus überlegenen Conception des Künstlers
gleichkäme! Man sagt. Michel Nngelo habe nus sein
Bestes gegeben, sein bestes Können, gewiss; sein bestes
Wollen, u'wiss nicht! Diese vierfache Künstlerseele
spricht diese Idee in einem Sonett aus, über welches
der Geschichtsschreiber Benedetto Varchi die Seilen
l i i ' l bis 027 eines Qnarlbandes füllt:

>tril> grWrr jlilnstlsr, der Ideen drillt.
Die Marmor »ich« schm, in sich birgt ii» Globen;
Doch ist die Menschrnlicmd allein zu lolirn,
Dir, was der («eist gl'wosl», dein Leben jchrnll!

I n dem Marmor liegt der Potenz nach. um mit
Aristoteles zu sprechen, schon alles, was des größten
Scupas' Hand aus ihm he,auszumeißeln vermocht,'.
Gelingt das hehre Wollen nicht, so liegt die Schuld
nicht an dem Marmor, sondern an der Ohnmacht des
Künstlers. Für die schülist^ttäunite Göttin Venus ist
auch die bestcopierte. Phiy»? — und Phryue war
schön — nur Surrogat!

Also nicht nur jede, Gestalt der Einbildungskraft
schläft uugeschaffeu im «lnbearbeiteteu Marmor, sie
schläft darin auch in ihrer vollendetsten Form. Aber
der nur ist wahrhaft Meister, der demjenigen mit den
Händen die höchste nnd letzte Form zn geben weiß.
welches er in seinem Gehirne aufs vollendetste erdacht
halle. Nun liegen aber doch alle Diua/. die der active
Geist erdacht hat, passiv in der Materie verborgen.
Sollte es ihncu niemals möglich sein. sich völlig' zu

decken und uns so aus der Welt der Surrogate hinaus»
zutragen? Vielleicht ist das ganze irdische Leben, so
wie wir es führen, nur ein Surrogat eines möglich
gewesenen glücklicheren Zustandes woran aber nicht
Adam und Eva mit ihrem Sündenfall und ihrer Erb-
sünde schuld sind, sondern woran jeder Einzelne selbst
die Schuld trägt. Vielleicht bewahrheitet sich an jedem
Einzelnen das Wort Petrarca's, dass er nämlich:

Durch d a s im Elend, was er Glück geglaubt!
Indem jeglicher einem Phantom nachläuft, dessen

ErHaschen ihm Möglichkeit erscheint — mag er es nun
Gold. Reichthum. Liebe, Ehre nennen — entsteht eine
Gesammtsunlmc von überwiegendem Missbehagen, vo»
größerer Unlust, die vielleicht dem Pessimismus der
Schopenhauer uud Hartmann in a/wisser Beziehung
doch Berechtigung verleiht.

Es gibt wohl wenige Dinge, die wir unser
nennen und die nicht schon die Alten gekannt hätten.
Eine hübsche Geschichte, die unter die Rubrik Surrogat
gehört, möchte ich hier erzählen: Archidike, sagt Hero»
dot. hieß eine schöne Dame zu Nankratis. »nd in
Naukratis pflegten diese Damen sehr schön zu sein.
Sie war aber nicht so berühmt wie ihre Vorgän»
gerin, wie Rhodopis, die Schwägerin der Dichten
sürstin Sappho. Diese Archidike nun verblendete einen
jungen Egypter so sehr. dass er ihr für einen Knss jrin
Vermögen anbot. Da er aber nur mittelmäßig reich
war. wie« Archidike den Mann und die Summe
zurück. Dieser gab sich nicht geschlagen; er rief
die Venus an (die egyptische natirlich), und diese
schickte ihm umsonst in, Traume jenen Kus«, wel-
chen er in Wirklichkeit so theuer hätte bezahlen
müssen. Er träumte nämlich, die schöne Archidile
habe seine Liebe erwidert, und dies genügte ihn, einst
weilen. Indes — gestehen wir es ein — die war«
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Nationalitäten hat jede ihre besonderen Interessen selbst
zu wahren, wil l sie nicht in dem weiten, strittigen
Grenzgebiet Uebergriffen ausgesetzt sein. die ohne alle
absichtliche Verletzung, Kuna l>66, geschehen können.

Angesichts des gegenwärtigen verbitterten Kampfes,
in einem Zeitpunkte, in welchem die Deutschen den
Czechen die Absicht rückhaltsloser Vergewaltung glau-
ben vorwerfen zu müssen, ist es geradezu unerfindbar,
wie sie als äußerstes Kampfmittel wider diese Gegner
eine Taktik in Anwendung bringen können, vermöge
welcher si? auf die Wahrung der Interessen ihrer
deutschböymischen Landsleute durch deren eigene Ver-
tretung im Landtags und Landesausschuss verzichten
und dieselbe dem vermeintlichen Todfeinde überliefern.
Wo zeigt sich auch nur dir leiseste Spur eineö Scheins
von Logik in einem Verfahren, das o?n Wiedereintritt
in die Landesoeriretung und in die mit dieser zusam-
meuhäuqeudeu autonome» Körperschaften uuil irgend
rmer bistM noch nirgends genauer definierten Garantie
abhängig machen will. welche die Czechen für ihr fer-
neres versöhnliches Verhalten bieten souVn, das aber
gleichzeitig faclisch die Wahrung so vieler und so wich»
tiger Interessen der Deutschen in Böhmen diesen selben
bösen Czechen anheimstellt? Klagte doch diesertage eines
der Hauptorgane der Abstinenzpartei, «es werde von
nun a„ die gesammte Selbstverwaltung Böhmens den
Händen der erbitterten Gegner der Deutschen aus-
geliefert ; es werden zahllose wirtschaftliche, communale,
culturelle und Verkehrsinteressen dem Belieben der cze«
chischeu Partei überantwortet sein; die Landesgeseh'
grbung ruhe nunmehr in den Händen eines jeden
Widerspruchs entbehrenden czechischen Landtages, der
Iustanzcuzug in allen Streitigkeiten der autonomen
Verwaltung gehe an einen czechischeu Landesausschuss.»

Wenn dem so ist und wenn dies so schlimm ist,
wie in einem Athem zugleich mit der Anpreisung der
Abstinenzpolitik behauptet werden w i l l , wie kann man
es dann überhaupt nur wagen, der Wählerschaft eine
solche Interessen-Preisgebung anzuempfehlen? Liegt in
einer solchen Taktik Sinn und Verstand; müssen ihre
Urheber nicht gewärtig sein. dass diese eigenartige
höhere Methode der Wahrung nationaler Interessen
sich alsbald gegen die Erfinder selbst kehren und dass
die Wählerschaft binnen kurzem des fruchtlosen Spieles
an der Wahlurne müde sein wird? Ist vollständig
ill Vergessenheit gerathen, zu welchen Ergebnissen ehe»
dem die Abstinenzpolitik anderer nationaler Gruppen
geführt hat. und zu welchen Remeduren deshalb ge-
griffen werden musste? Hut man in der deutschen
Verfafsungspartei Böhmens auf gewisse Präcedenzfälle
aus halbvergangener Zeit vergessen, in welcher gerade
die Deutschböhmen eine teilende Rolle gespielt haben?

Politische Uebersicht.
( Z u r S i t u a t i o n i n Böhmen . ) Wie man

aus Prag meldet, wird im Wahlaufrufe der deutschen
Vertrauensmänner die Erklärum«, welche Dr. Schmeykal
beim Austritte der deutschen Abgeordneten aus dem
Landtage abgegeben hat, dass nämlich die Deutschen
nur unter bestimmten Garantien in den Landtag wieder

eintreten werden, abermals zum Ausdrucke gebracht
werden. Die deutschen Mitglieder der Prager Handels
kammer werden an der Wahl der vier Landtaqs-
Abgeordneten der Kammer unter Wiederholung ihrer
seinerzeitigen Rechtsuerwahrunq nicht theilnehmen.

( Z u r W i e n e r K a s e r n e n f r age.) I n der
seit einigen Jahren schwebenden Frage der Verlegung
eitirs Theiles der Wiener Kasernen aus dem Innern
der Stadt ist ein Schritt gethan worden, der diese
Frage ihrer Erledigung näher brinqt. I n der jüngsten
Zeit sind nämlich die Schwierigkeiten, welche Zwischen
dem Reichs-Kricqsministerium und den beiderseitiqen
Finanzminist?r,>u verglich der Fraqe d«^ Ersahss der
betreffenden äror'scken Immobilien bestand«^ hatten,
beseitigt wo^en. so dass daL Reichi^Kriegsmimstfrinm,
dessen Vorschlag? in der Kaserufrage vor zwei Jahren
Sr. Majestät dem Kaiser erstattet und in, Princip
Allerhöchst genehmigt worden sind. das Ansuchen au
das Finauzministelium gelangen lieh, den u/liaueu
Schätzungswert der einzelnen zur Verlegnng besame»teu
Objecte erheben zu lassen, Aus Hrund des Resultates
dieser Erhebungen, welche den bisher nur nppioximatiu
aufgestellten Wert der militär ärarischen Objecte klar-
stellen sollen, werden die weiteren Verhandlunqeu ge-
pflogen werden. Es ist somit ein einleitender Schritt
zur Realisierung dieser für die Reichshauptstadt so
wichtigen Angelegenheit gethan worden.

( L a n d l a g s - E r g ä n z u n g s w a h l ) Bei der
vorgestern in Klagenfurl stattgehabten Landtags-Ergän
zungswahl entfielen sämmtliche 255 abgegebene Stim>
meu auf den Bürgermeister Herrn Franz Erwein.

( U n g a r n . ) Nach einer der «Pol. Corr.» aus
Budapest zugehenden Meldung sind die Minister zum
großen Theile bereits in der ungarischen Hauptstadt
eingetroffen und werden daselbst in den nächsten Tagen
vollzählig versammelt sein. um an den voraussichtlich
Ende der Woche beginnenden Berathungen über die
definitive Feststellung des Staatsbudgets für das Jahr
1K88 theilzunehmeu. Die Budgets der einzelnen Ressorts
befinden sich schon lange im Finanzministerium, wo
gegenwärtig alle Kräfte mit der Ueberprüfung derselben
beschäftigt sind. Sämmtliche Minister haben bei der
Normierung der EinzelbudaM für ihre Ressorts sich
der größten Sparsamkeit befleißigt; es wird dies im
Gesammtbilde des Budgets entschiedenen Ausdruck fin
den, ohne dass jedoch daran allzu optimistische Erwar-
tungen geknüpft werden.

» N o c h m a l s d ie G a s t e i n e r E n t r e v u e . )
Die deutschen Blätter widmen der Kaiser-Zusammen-
kunft in Gastein ausnahmslos beqeisterte Leitartikel und
preisen das deutsch-österreichische Bündnis in den wärm»
sten Worten. Sie heben die große Bedeutung desselben
für den europäischen Frieden und den hohen Wert der
österreichischen Freundschaft für Deutschland hervor. I n
den liberalen Berliner Zeitungen findet sich in diesen
Betrachtungen häufig eine gegen Russland gerichtete
Spitze, und fast alle kommen zu dem Schlüsse,
Deutschland könne und dürfe nicht zugeben, dass die
orientalische Frage eine Oesterreich uachtheilige Lösung
erhalte.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F rage . ) Während sich
Prinz Ferdinand von Coburg zur Reise uach Vulgarie«
rüstet, bereitet die Pforte eine neue Circularnote iMr
die bulgarische Fürstenfrage vor, in welcher die Ber-
liner Signatarmächte angegangen werden, die aufgetaucht
ten Schwierigkeiten zu beheben. Auf diese Art wird
wieder eine diplomatische Kunstpause, selbstverständlich
ohne Erfolg, entstehen, da sich mittlerweile gar nichts
ereignet hat, was Russland zum Aufgeben seiner bis'
hengen Position veranlassen könnte. Eine neue Phas?
der bulgarischen Frage wird natürlich erst nack der
Ankunft des Punzen Ferdinand von Coburq in B'il '
qarien entstehen.

l I t a l i e n . ) Die durch den Tod De f t rM ' nplh
wmdiy gewordene Neugestaltung des italienischen Ca
bimts scheint sich ohne Schwierigkeiten zu vollziehe
hönlu. Humbert hat die in formeller Weise gegebene
Demission des Cabinets abgelehnt und den Conseils-
Präsidenten Crispi zum Minister des Innern und zum
interimistischen Leiter des Ministeriums des Aeußm<
ernunnt. Der neue Minister de3 Aeußern wird eist
gefunden weldeii müssen, doch wird schou heute iu der
»Rifurma^ betont, dass «das Ministerium beglich
der Personen sowohl als bezüglich des Programmes
bleibt, wie es war, wenn auch der Antritt eiues
u?ueu Conseilspräsidenten keinesfalls ohue Bedrulnliu
bleiben könne.

( F r a n k r e i c h s W e h r k r a f t . ) Das .Journal
Officiel» der französischen Republik veröffentlicht das
Decret. betreffend die neue Armee»Organisatim«, Eul-
sprechend dem Gesetze vom 25. Ju l i d. I . . werde»
18 neue Infanterie-Regimenter zu A Bataillone,, ge
bildet. Die Formierung dieser Regimenter erfolgt durch
Abgabe von Mannschaften aus 54 in dem Decrete be'
zeichneten Regimentern.

( S e r b i e n . ) Wie mau aus Belgrad meldet,
werden die Wahlen für die Skupötina im gau^n
Lande am l>. September stattfiudeu.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie hie

«Salzburgrr Zeitung» meldet, der sreiwilliqen Feuer-
wehr in Groß-Arl 100 f l . zu spenden geruht.

— ( S t r e i k e i n Vened ig . ) Man telegraphiert
aus V e n e d i g : Sämmtliche Gondolieri streiken. Del
Grund des Streikes ist die Einführung des Nachtdienst^
der Dampfer auf dem Canal Grande. Die Gondolieri
fehen darin eine illoyale Concurrenz. Ferner droht ein
Streit der Kellner und Hotel-Aufwärter. Der Näckerstreil
dauert fort. Man befürchtet Unannehmlichkeiten siir die
zahlreich anwesenden Fremden.

— ( A u s den G e h e i m n i s s e n des r u s s i -
schen D i s p o s i t i o n s f o n d s . ) Wir entnehmen den
«Times» folgende, dem englischen Blatte aus Königsberg
zugekommene Mittheilung: Um etliche Diplomaten und
eine Anzahl von Zeitungen für werltyä'lige Unterstützung
der russischen Orientpolitik, insbesondere bei Besetzung ^
bulgarischen Fürstenthrones, zu gewinnen, hat das E^
Vinci von Petersburg die Summe von 1 «00 000 Rubel

doch nur ein Surrogat. Die Dame erfuhr inzwischen,
was sich ohne sie zugetragen, und citierte ihren insol-
venten Schuldner vor den Magistrat, auf dass er ihr
den Preis des Traumes vergüte. Der Magistrat er«
ledigte diesen strittigen Punkt mit kaum glaublicher
Weisheit: er ermächtigte Archidile zu tläumen, dass
ihre Forderung beglichen worden und die Parteien
demnach quitt seien! Die Geschichte erzählt nicht weiter,
ob die schöne Griechin die Ermächtigung des weisen
Egypters benützt hat; doch wäre sicherlich auch ihr
Traum nur Surrogat gewesen.

So recht die Welt der Surrogate ist die Liebe.
Wo nahm man je Himmelstürmenderen Flug, um sich
auf der ersten besten Rose niederzulassen? Und von
Glück kann man sagen, wenn es eine Rose war. Heine
betete die Hamburger Lousine an und heiratete die
Pariser Mathilde. Goethe liebte Anna Elisabeth Schöne-
manu «mehr als alle anderen» und begnügte sich mit
der Vulpius. Wenn uns die Fama und die Geschichte
also von den Großen erzählt, wie müssen es erst die
gewöhnlichen Sterblichen halten! Doch bleiben wir auf
der Menschheit Höhen und steigen wir nicht selbst zu
de>« Surrogaten hinab. Petrarca singt einmal:

Und andere, die voll tollen Wunsches hoffen,
I m Fcuer zu genießen, werdrn nur getroffen
Von feiner andern Kraft, der, die verbrennt!
Ach. dass man mich doch nur mit diesen nennt!

So vergleicht sich der Dichter mit dem Falter, für
den der wärmenden Flamme Surrogat — versengender
Tod ist. M i t Tausenden von Sonetten umschwirrt der
bunte Schmetterling Petrarca die Flamme Laura; in
der Dichtung kennen Dante und Petrarca kcin Surro-
gat, und niemals werden sie ihren Idealen untreu —
m der Welt der Realität heiratet Petrarca nach dem
Tode der Madonna Laura de Sade eine uns unbe-
kannt,' Dame. deren Tochter ein Francesco de Brossana
heilnsühit; Dante vermählt sich nach dem srühen Hin-

scheiden der Beatrix Portinari mit einer Gemma Do-
nati, die ihm fünf oder sechs Kinder gab und die er
iu Florenz zurücklassen musste, als er iu die Verban-
nung qieng. Diese Damen sind gewiss nur Surrogate
für die hohen platonischen Vorbilder gewesen. Die Ehe
ist der Blitzableiter für die allzu gewitterschwcre Atmo-
sphäre des Genius, die Ehe ist das Surrogat für pla«
tonische Dichterliebe.

Wohl die meisten unglücklich Liebenden befolgen
eben den Rath des Lucrez: <Sie fliehen das gefährliche
Götter« oder Götzenbild und alles, was ihre Liebe zu
der einen Unnahbaren erhöhen kann; sie wenden ihren
Geist anderswohin, sie vertheilen ihre Flammen unter
verschiedene Gegenstände, ohne sich an einen zu fesseln
mid sich durch eine Leidenschaft Sorgen und Qualen
ohne Zahl zu bereiten. Denn entsagt man denn der
Liebe, weil man der einen entsagt? Ganz im Gegen-
theile, man pflückt nur mehr Frücbte mit geringerer
Mühe!» Auf diese schalkhafte Weise erklärt nun Lucrez
weiter, dass das Vergnügen nur für verstäudige Seelen
geschaffen sei; wir können uns jedoch dieser Theorie
nicht anschließen und meinen, dass es ohne Anstrengung
uud Kampf in der Liebe, wie in der Dichtung und im
Leben, keinen Sieg gebe. und dass wir dem Lauren-
und Beatrixcult Petrarca's und Dante's die Sonette
und Canzonen und die nuuva vilu und die göttliche
Comödie zu verdanken haben, während wir uns ver<
geblich nach den Schöpfungen derer umschauen, die aus
den lichteisüllten, aber auch gewitterschweren Höhen des
Streben« auf die bequemeren Erdeupfade hinabgestiegen
sind. Sie begnügten sich mit Surrogaten und gaben uns
nur Suriogate in ihreu Werken.

Erregung, bestenfalls Anreguuq wohnt bei den
Surrogaten; Befriedigung, letztes Glück spenden nur
die Ideale. Der Künstler, der mit seinem Modelle zu.
frieden ist, statt es uud fich mit ihm, in, Bild oder
im Marmor in die letzten Höhen seiner Kunst zu er«

hebeu, ist noch in der — Halbwelt der Surrogate bê
fangen, fern über dieser sckweben. unerreichbar, aber
euig verlockend und auch schon den belohnend, der
immer deu Blick zu ihneu richtet uud den Bauden des
Materialismus, des Surrogates für deu Geist, eil-
flleht — die Ideale. Wir sind von Surrogaten uM-
geben und leben in ihnen und mit ihneu. Die Venus
von Melos ohne Arme, mit vou Schaufeln zerschuN"
denem Körper, die kopflosen Marmor'Frauendilder nw
den angefehten Armen und ausgebesserten Beinen-
Surrogate für eine Welt von Schönheit, die längst
versunken! Die nachgeduntelten jahrhundertuiusckatteten
Gemälde von Tizian, Veronese und Tintoretto: Surr" '
gate für eine erloschene Welt von Farbe m,d L M

Selbst unsere Träume sind wie ein etruskische»
Hrab, in das wir mit all dem Taglärm der Schcuisel
uud Hacke einbrechen, die gekrönten und vergoldeten
Gestalten sinken zu einem Häuflein Staub und A M
zusammen. Der Apoll vou Belvedere, die Venus voN
der Tribuna uud vom Capitol, der Torso im Vatican,
sie waren einst alle Lehmklumpeu vor dem Künstl^
Wer, der einmal diese höchsten Meisterwerke gescba»'
hat. wollte sich noch mit dem Lehmlloß begnüg^
Uud doch wird so oft die Schale für den Kern, da*
Abbild für das Urbild, die Copie für da« OligM«''
das Surrogat für das Ideale genommen!

Die Sonnenblume Helianthus wendet ihr » ^
gesicht immer nur dem strahlenden Himmeliherrschk
Helios zu; sie würbe sich durch eine vorgehaltene K^>
oder Laterne nicht täuschen, nicht verlocken lassen? 2v
lange noch soll del, Menschen die Blume b e s ä M ^
und wann wird er sich im Leben, in del Liebe. '
der Literatur von den rauchigen Flämmchen der S ^ I ^
gute abwenden und sich in die reine Uethern^lt
Sonne erheben?

Alfred F r i e d m a n "
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M Disposition gestellt. Die zu bestechenden und bereits
vewchenen Zeitungen theilen sich in drei Kategorien:
l ) ln solche, welche bedingungslos alles schreiben müssen,
vorüber man sie instruiert; 2.) in solche, auf deren poli-
l'iche Haltung :nan nur insoweit einen Einfluss übt, als
"an von ihnen eine specifisch Russland freundliche
«prache begehrt; 3.) in solche endlich, denen man durch
oen von den Botschaftern designierten Agenten einzelne
«mlel zur Aufnahme zustellt. An, besten wird felbstver-
Mndllch die erste Kategorie bezahlt. Die derselben an
gehörende», Blätter erhalten, je nach ihrer Bedeutung,
emen Iahresbetrag von mindestens 5i00() Rubel. Für
o«e zweite Kategorie sind in Summa 2- bis 800 000
<"ubel jähilich ausgeworfen Ein nach der Weisung der
nGschen Regierung geschriebener Artitel in einen, Organ
der drillen Kategorie kann unter Umständen mit einem
Vonvrar von U- bis 10 000 Rubel bezahlt werden. Die
«NMhl der gewonnenen Zeitungen aller drei Kategorien
"«ragt: in Frankreich 16, in England 4, in Deutsch,
land 28, in Oesterreich 20. Auf I tal ien. Ungarn, Ser-
°^ l i , Rumänien n. f. w. kommen l 8 , auf Pole» drei
glätter. I m ganzen stehen bisher 8l1 Zeitungen im rns«
Wen Solde. l iW ooo M ^ l s'»d außerdem noch für
wettere Acquisitionen in Bereitschaft.

— ( B r a n d i n G ö r z . ) Vorgestern mittags lam
'n der Via Luigia iu Gürz iu dem Stall der Brüder
"n<on und Josef D e v e t a l ein Feuer zum Ausbruch
u>'d äscherte denselben ein. Der Schaden beträgt «000 fl.
«<e 20 Stück Vieh, welche sich in dem Stalle befanden,
^'nten mit Mühe gerettet werden, während eine Menge
^lroh und Heu ein Raub der Flammen wurde. Das
"andobject ist versichert.
. ^ ( E i n e p i l a n t e S t a t i s t i k . ) Wir haben
jungst des erfreulichen Aufschwungs gedacht, den drr nn
gansche Papritahandl'l in den letzten Jahren genommen;
^ute sj„d wir j „ der Lage, von dem ähnlich glücklichen
^Hlcksal z,l berichten, das einem andern Nahrungsmittel
magyarischer Provenienz beschieden wurde. Die ernste
"ljsenschasl der Statistik hat sich diesmal der Salami
"nächtigt, jenes wnrstartigen Gebildes, welches sich der
e>onderen Würdigung von jung und alt zu erfreuen

.1 t. Die Salami tritt bekanntlich im öffentlichen Leben
' , ' ^ i Ärnndlypen auf. Die wackern Männer aus dem
^U'chschei, unterscheiden zwei Sorten der trefflichen
N n ! , ' ""^ ^ ^ ^ blkikmge, welche auf dem ehrwürdigen
ilir ^ ^ "^na 's gezeitigt wurde, und die, welche Ungarn
^ H e i m a t nennt. Zwischen den beiden Salami-Familien
" ' H l seit Jahren jener erbitterte Concurrenztampf.
' " seinerzeit zwischen den Guelfen uud Ghibellinen,

N!c, ^" ' Montecchi und Eapuletti und anderen histo
sche'",' ^^lhlechtern geführt wurde. I n letzter Zeit aber
lan, ^ 6 nuf die Seite der ungarischen Sa«

ital 's^" "e'9^l, beren scharfe, feurige Lebendigkeit drr
Na "ckM Milde der zarthäutigen Südläuderin den
wel!? "^"laufen beginnt. Eine statistische Ausstellung,
die N i ^ ̂ ' " ' ^ e s t " Lloyd» entnehmen, zeigt deutlich
e r w ? " ^ ' " ' ^ welcher die ungarische Salami ihr Gebiet
Una " "b ihren Export steigert. Die Ausfuhr aus

ngarn hat in den vier Jahren 1883 bis inclusive 1886
' "gen : 1883 343!) Melercentner im Werte von

^ ^ 1 7 Gulden. 1884 3<i89 Metercentner im Werte

von 473 054 Gulden, 1885 39K5 Metercentner im
Werte von 535 302 Guldcu, 188« 4317 Metercentncr
im Werte von 557 941 Gulden. Mithin nahm Ungarn
in den letzten zwei Jahren über eine halbe Mil l ion
Gulden jährlich aus diesem Exportartikel ein. M i t dem
Vordringen der siegreichen Ungarin geht der Verfall
der edlen Veronescrin Hand in Hand.

— ( S t r a k o s c h i n A m e r i k a . ) Der bestbetannte
Recitator Alexander S t r a losch geht in der zweiten
Hälfte des September nach Amerika. Er hat unter außer
ordeutlich gläuzeuden Äediugungen für einen Cyklus von
120 Abenden für dort abgeschlossen.

— ( V o n T e h e r a n nach Warschau . ) I n
Warschau ist diesertage ein persischer Edelmann ein^
getroffen, der den weiten Weg von Teheran nach Warschau
zu Fuß zurückgelegt hat. Es handelt sich um eine große
Wette. Der junge Perser Hassan P s h e n e d e i hat sich
anheischig gemacht, in 8 Monaten Paris zu Fuß zu er-
reichen. Bis nach Warschau ist er sechs und einen halben
Monat gegangen, und zwar über Moskau. Von Moskau
nach Warschau verfolgte er die Eifenbahnlinie. Er hat
leine Begleiter; die Bürgschaft für redliche Ausführung
seines Unternehmens liegt in einem heiligen Schwur, den
Hasfan in Teheran feierlichst leistete, nirgends Pferde
oder Eisenbahn oder andere Verkehrsmittel zu benutzen.
Der Reisende sprich» außer seiner Muttersprache noch
Russisch und Französisch. I n Warschau verweilte Hassan
Dshencdei einen Tag uud marschierte darauf wohlgemuth
gegen Westen.

— ( E i n g r a u e n h a f t e r S e l b s t m o r d -
versuch.) Aus T y r n a u in Ungarn wird unter dem
5. d. M . gemeldet: Heute hat hier ein Dienstmädchen
Namens Anna K r a l o v i c in geradezu schrecklicher Weise
ihren» Leben ein Ende zu machen versucht. Sie bcgoss
sich nämlich mit Petroleum und steckte dann ihre Kleider
iu Brand. Lichterloh brennend, stürzte sie dann laut auf-
schreiend ans die Straße. Der städtische Physicns Dr.
Vadovic leistete der Unglücklichen die erste Hilfe, worauf
sie in das Spital transportiert wurde. Die Kralovic ist
bei vollen, Bewusstsein, trotzdem sie am Halse uud Ober-
körper furchtbare Braudwunden erlitten hat. Es ist keine
Hoffnung vorhanden, dass das unglückliche Mädchen, wel-
ches das Motiv ihrer unseligen That anzugeben sich wei-
gert, am Leben erhalten bleibt.

— ( E i n e S c h r i f t s t e l l e r - P e n s i o n . ) Die
Königin Victoria hat dem Schriftsteller Thomas Adolphus
T r o l l o p e eine Iahrespension uoi, 200 Pfund Skr -
ling alls der Civilliste gewährt in Anbetracht des Wertes
feiner lilerarifchcn Arbeiten, feiner kargen Mittel nnd
seines vorgerückten Allers.

- ( D o p p e l t e W i r k u n g ) Mann : «Herr
Doctor, ich komme jetzt, um meine Rechnung zu zahlen.»
— Arzt: «Nun, ist die Rippenfellentzündung Ihrer
Frau schon weg?» — Mann : «Ganz weg, und meine
Frau ist auch weg!»

?oml- und Provinzial-Nachrichten.
— ( B ö h m i s c h e Gäste i n La ibach. ) Gestern

vormittags besuchten die böhmischen Festgäste corporaliv
dc» Lmbacher Schlossberg und besahen sich sodann gruppen-

weise die Stadt. Um 12 Uhr mittags erschienen dieselben
in dem aus diesem Anlasse mit Fahnen und exotischen
Gewächsen festlich geschmückten Magiftratssaale, Der Prä-
sident der «Müsl'anska Beseda» in Prag, Dr. S c h m a u s ,
begrüßte namens der Böhmen den Herrn Bürgermeister
G r a s s e l l i , welcher in einer längeren slovenischen An-
sprache für die freundliche Begrüßung dankte und dieselbe
mit einem Zivil» und Äiazdar auf die böhmischen Fest-
gäste schloss, in welchen Ruf die Versammelten begeistert
einstimmten. Nachmittags wurde von den böhmischen
Gästen das Landesmuseum «Rudolfinum» gruppenweise
besehen, und sind dieselben voll des Lobes und der An-
erkennung über die seltenen reichhaltigen Sammlungen
dieses Landesinstitutes. Abends fand im Garten der
ititalnica Restauration ein Festconcert unter Mitwirkung
des Citalnica-Sängerchores und der Musikkapelle des
17. Infanterieregiment« statt, welches von den böhmischen
Festgästen sowohl als anch vom Laibacher Publicum sehr
gut besucht war. Großen Beifall fanden die Gesangs-
vorträge des Prager Quartetts «Kylara». Nach Absol-
vierung des gesanglichen und musikalischen Theiles folgte
eine Reihe von Toasten, welche fast insgefammt die
brüderliche Gemeinschaft zwischen Slovenen und Böhmen
betonten.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Aus W e i ß e n f e l s
berichtet man uns: Der Herr Landespräsident Varon
W i n l l e r ist vorgestern, Montag, in Weihenfels zu lim
gerem Sommeraufenthalle eingetroffen und hat im Touristen
haus beim Schloss «Stil l» Wohnung genommen.

— ( V o m G r a z e r M a n ö v e r f e l d e . ) Ueber
die Durchführung des vorgestern vormittags zwischen
Maria Trost und Lustbühel bei Graz stattgehabten Vta»
növers, in welchem zwei Brigaden gegeneinander in Action
traten, äußerte sich Erzherzog A l b r e c h t in hohem Maße
befriedigt. Die Artillerie, welche mit ihren schweren Ge-
schützen drei bedeutende Bergrücken und zwei Thäler zu
übersehen hatte, überwand die zahlreich sich darbietenden
Terrainschwierigleiten mit erstaunlicher Cxactheit I m
Verlause des Manövers richtete Feldmarschall Erzherzog
Albrecht an einen der Untercommandanten die Frage:
«Sehen Sie die Infanterie?» und sagte auf die ver-
neinende Antwort des Officiers: «Darin zeigt sich eben,
dass die Infanterie gut geführt wird.» - Heute trifft
der Herr Erzherzog Albrecht in Laibach ein.

— ( K n a b e n . V o l l s s c h u l e i n V i s c h o f l a c k . )
Die vierclassige Knaben Volksschule in Vischoflack wurde
in, abgelaufenen Schuljahre von 272 Schülern besucht,
von welchen 189 zum Aussteigen in die nächst höhere
Classe geeignet befunden wurden; 35 blieben ungeprüft.
Der Lehrkörper bestand aus den Herren: Franz P ä p a
(Schulleiter), Mathias E r z a r (Katechet). I o h i l e t e l j ,
Gottfried K r e n n e r und Johann K n h a r. Die Schüler-
bibliothel zählt Ul9 Bände. Das nächste Schuljahr be-
ginnt am 1«. September.

— ( C o n c e r t i n R u d o l f s w e r t . ) Die Lai-
bacher Abiturienten veranstalten am 15. August in
Rudolfswert unter Mitwirkung anderer flovenischer Abitu-
rienten und der bürgerlichen Musikkapelle von Rudolfs-
wert ein Concert in den Räumen des «Narobni Dom».
Dem Concerte folgt ein Kränzchen, Tombola :c.

(Nachdruck «ldottn.)

Zas Mild irn Spiegel.
Roman von Victor ien Duva l .

(III. Fortsetzung.)

de.,l l ^ ^ Abraham Kappel anbetraf, so halte Harry
^ '"ben nicht mehr gesehen seit dem Morgen, als er
li<? A Patienten in dcr Dienerstube der nachbar>
v ? ' . V ' l la j,ez Livingston'jchen Hauses in Newport

^ Skiue Nachfrage nach erfolgter Rückkehr von
dak "°ch Newport hatte das Ergebnis gehabt,
"'« er erfuhr, der Erkrankte habe bereits am Tage
"H Harry's Besnch seinen Abschied gefordert und den

^ verlassen. Wohin er sich gewrndet, sei keinem

u>>» 3 ' ^ Auskunft bestätigte den in Harry auf-
^ l l c h t r n Verdacht, dass K a M l jener lustige Muntre
ülit ! " ' " ^ " die Leute an Vord der .Fleel'wmg.

u or,,, Schlaftrunk reguliert hatte, um jenen uer-
^uelfelten Fluchtplan zur Ausführung zu bringen, wel-
l?a" sicher kein anderer als Kappel allein ersonnen

ei, s ^ W n d M r s . Livingston und Fansta in dem
^. lachen Logis znrückblicben, in welche», sie wenige
M ? ^ äuvor Wohnung genommen, hatten die beiden
lil'is A A""»«, , , , Livingston und seil, getreuer Helfers-
' lser Abraham Kappel. sich an Bord der Yacht gc-
boot ' l ^ " Aasende Mannschaft in das Bagger-
Nrsrkt " "^ ^ also gesicherte Flucht in Scene

E t » > . ^ " "6 dem Steuermann geworden, war bis zur
M ' , "? " " Räthsel.

<Mtt5s. s ' ^ " ' l ' c h hatten sie ihu durch Ardruhona
6 " s zu N ^ " " " N r n . das Schiff nach gewünschtem

An den; betreffenden Morgen war auch ein Fischer
ueriuisit worden, einer der wenigen Bewohner des
Eilandes; der Mann verstand es. mit dem Segel »m-
zna.chrn, nnd war zweifellos von dem Flüchtling ge-
dungen worden.

Inzwischen nahmen die bevorstehenden Process-
Verhandlungen die allseitige Aufmerksamkeit in An-
spruch.

Die Ansichten über den Ausgang waren nicht
wenig verschieden. Selbst die Amte waren gegru-
lhril igrr Meinung, nud von medicinischen Autoritäten
lagen Gutachten vor. welche sich vollständig wider«
sprachen.

Als indessen die Resultate der zweiten gericht-
lichen Lcichenseclion durch die Experten vorlagen, fiel
das Gewlcht des Zeugnisses überwältigend zugunsten
der VersichcrnngsgesrN'schaften ans. welche die AuS«
zahlunq ihrer P o l M n verweigert hatten.

Immer mchr schien die Annahme begründet, dass
Strangulation die Todesursache gewesen war.

Aber trotz dieses gerichtlichen V'fnndes bewegte
sich M r s . Livingston mit unverändert unnahbarem
Stolze; ihre Augen mieden keineswegs den prüfenden
Älick der Menschen. Je mehr sich die Zeugnisse und
Beweise zu ihren Ungunsten häuften, desto fester und
entschlossener war ihr Auftreten.

M i t dem Aubspruch der Sachverständigen jedoch
tauchte in Wyndliam ein Gerückt a>»f und wanderte
von Ml ind zu Mund. Zwar flüsterte man es sich
nur geheimnisvoll zn - niemand wagte laut damit
hervorzutreten.

Es war jenkl- schreckliche Verdacht, dass, wenn
Oberst Livingston keinen Selbstmord begangen habe.
cr ermordet worden sein nmsste.

Wer anders aber halte ein Interesse an seinem
Tode haben können, als die Fran, welcher sein Todt
eine sorgenlose Zuknnft schuf?

Zweifellos, sie hatte die Tbat verübt, doch nicht
ohne Beistand. Eine einzige Stlmme gab es in dieser
Hinsicht.

Richter Vreyne, der bereits ihr Verehrer gewesen,
noch ehe sie Normann Livingstons Bewerbung bevor-
zugt und denselben geheiratet hatte, er war ihr M i t -
schuldiger.

Harry's Ohr entgiengen die geflüsterten Gerüchte
nicht, nnd er hörte sie schweigend an. ohne den Versuch
zu unternehmen, sie zu widerlegen.

Auch nach seiner Ueberzeugung standen Personen
mit diesem Vorfall in Beziehung, die einer Mordthat
fähig waren.

Die beiden Anfälle auf fein Leben thaten da«
zur Genüge dar.

Sein Verdacht verfolgte indessen eine andere Rich-
tung, als die allgemeine Annahme. Nicht Richter
Orcyne war es. der M r s . Livingston zu dem teuf-
lischen Werke verholfen. Wenn irgend einer, so war es
Abraham Kaftvel, dieser alte Familiendiener, den nie-
mand einer solchen That für fähig halten konnte, der
die Tage nnd die Nächte hindurch bei seinem Herrn
gewacht. Er hatte alle Anlage dazu, rr besaß die nö-
thige Gewissenlosigkeit. Ohne Zweifel hatte eine große
Summe ihn erlauft, und jetzt wac er aus dem Wege
geschafft; kein Mensch dachte mehr an ihn.

Kein Fuchs konnte schlauer lind hinterlistiger jem
als Abraham Kappel.

Wenn Harry sich die Art und Mise ms Ge-
dächtnis rief. wie derselbe und dessen Herrin chn m
die I r r e geführt, fo musste er die Intr igne bewundern,
der er zum Opfer gefallen war.

Jene eine Entdeckung, das« Kappel es gew^en,
welcher den meuchlerische!, Ueberfall ans den Klippen
auf ihn verübt, halte Harry jählings die Augen geöffnet
und lieh ihn alles in wahrer Gestalt sehen,

s^rt^hung <l,lg<)
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— ( L a n d t a g s w a h l i n I n n e r ! ra in . ) Vei
der gestern stattgehabten Wahl eines Landtags-Abgeord-
neten für den Städtebezirk Adelsberg-Laas-Oberlaibach
wurde Herr Alois K r a i g h e r mit 118 gegen 5 Stim-
men zum Abgeordneten gewählt. Drei Stimmen in Ober-
laibach entfielen auf Herrn Ielovsek, je eine Stimme in
Adelsberg auf die Herren Vicic und Dr. Deu.

— (Pos tdeb i t - En tz iehung . ) Die österrei-
chische Regierung hat dem in Fiume erscheinenden Tag-
blatte «Bilancia» den Postdebit für die im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder entzogen.

— ( F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s Pr iester-
j u b i l ä u m . ) I n Preska werden am 17. und 18. d. M.
die nachstehenden Herren ihr fünfunbzwanzigjähriges
Priesterjubiläum begehen: Martin Der ca r , Pfarrer in
Presta; Anton G o l o b i c , Pfarrer in Zirllach; Felix
K n i f i c , Beneficial in Wippach; Michael L a z a r , Pro-
fessor i. R ; Anton P o n i t v a r , Pfarrer in Grafenbrunn;
Josef R a z b o r s e k , Dechant in Veldes; Franz Roms,
Pfarrer in Cemsenil; ?. Emanuel T o p o l n i k , Francis-
caner; Josef V i d m a r , Pfarrer in Sairach, und Thomas
Z u p a n , Professor und Director im Collegium Aloysianum.

— ( « D i e F a h r t nach Laibach.») Unter diesem
Titel bringt die gestrige «Tagespost» einen Artikel an lei-
tender Stelle, in welchem die «Wallfahrt» der Czechen nach
Laibach besprochen und unter anderem behauptet wird,
dass «die Deutschen in Kram keinen Vertreter im Rcichs-
rathe mehr besitzen». Freiherr oonSchwegel möge sich
für diese schmeichelhafte Anerkennung der «Tagespost» be-
danken.

— ( A t t e n t a t e ines S i c h e r h e i t s w a c h -
mannes.) Der städtische Sicherheitswachmann Johann
H i r s c h h o f e r in Graz feuerte vorgestern nachts auf
offener Straße auf seine Geliebte, die Magd Marie
P ö l z t , welche das Verhältnis zu ihm lösen wollte, zwei
Revolverschüsse ab und verletzte sie schwer. Nach der
That stellte sich Hirschhofer selbst beim dortigen Landes-
gerichte.

— ( l ' . A n g e l i c u s H r i b a r . ) I n dem Befinden
des jüngst aus dem Wagen gestürzten Herrn ?. Angelicus
H r i b a r ist eine erfreuliche Besserung zu verzeichnen, so
dass der Patient in Laufe der nächsten Woche bereits
das Bett wird verlassen können. — Wie wir von gut
unterrichteter Seite erfahren, trifft den mehrfach erwähnten
Bicyclisten an dem Unfälle des Herrn r. Hribar in der
That kein Verschulden.

— ( A u s s t e l l u n g w e i b l i c h e r H a n d a r b e i -
t e n.) Nachdem die Ausstellung weiblicher Handarbeiten
im Rudolsinum beendet ist, werden die Aussteller er-
sucht, ihre Objecte ehethunlichst abholen zu wollen.

— ( V o m Thea te r . ) Am 4. August starb in
Temesvar nach langem, schmerzvollem Leiden der Gesangs-
tomiter Tobias M ü l l e r . Der Verstorbene, ein Schüler
Eduard Raimanns, war unter der Direction. Westen auch
in Laibach engagiert. I n Oraz war Tobias Müller unter
Kreibig und dann unter der Directionsführung seines
Bruders Robert im Engagement, doch war seine Glanz-
zeit damals bereits vorüber, und er spielte, nachdem er
seine Stimme zum großen Theile eingebüßt hatte, nur
mehr ein untergeordnetes Rollenfach.

— (Fundsfachen. ) I n der Zeit vom 1. bis
zum letzten Jul i wurden beim hiesigen Magistrate meh-
rere Fundssachen angemeldet und deponiert, darunter
Geldbeträge und Pretiosen. Sollten diese Fundssachen von
den Verlustträgern binnen einem Jahre nicht abgeholt wer-
den, so werden dieselben dem Finder eingehändigt werden.

— ( F r e q u e n z der C u r o r t e.) Die letzten
Curlisten weisen folgende Frequenzziffern auf: Aussee
4«98, Franzensbad 6291, Hof-Gastein 703, Wildbad-
Gastein 3737, Gleichenberg 3623, Gmunden 6417, Bad
Hall 2084, Ischl 9020, Karlsbad 22977, Krapina
Töplih 1376, Lipit 1135, Marienbad 10 336, Mondsee
807, Norderney 7726, Pyrmont 9438, Reichenhall 4641,
Römerbad 7 6 1 , Rohitsch 1611, Roznau 1196, Sylt
2770, Schmeks 2271, Teplitz-Schönau 5723, Trencin-
Teplih 2651, Tüffer 657, Vöslau 3102, Am Wörthersee
2626 Personen.

Aunst und <Siterc,tuv.
— ( « D i e G e s u n d h e i t s p f l e g e i n der M i t t e l «

schu le , Hygiene des Körpers nebst beiläufigen Vemersungen»
von Dr. Leo B ü r g e r s t e i n in Wien; Verlag von Alfred
b o l d e r , l. l . Hof- und Universitätsbuchhändler in Wien.) Der
erfahrene Verfasser gibt in diefem Buche sehr viele beachtens-
werte Anregungen, er zeigt, was in Bezug au! die Gesundheits«
pflege in der Mittelschule nothwendig und theils qll'ich, theils nach
und nach durchführbar ist. Er behandelt die Möglichleite» der Schä«
digung des Körpers durch die Schule, die Abhilfe durch Uebung
dcs Körpers (Turnen, Spiele, Tanzen, Fechten, Schwimmen und
Baden, Schlittschuhlaufen) sowie durch Körperpflege im engeren
Sinne; er erörtert ferner die Beziehungen des Arztes zur Schule,
wobei er sich auf den Standpunkt stellt, dass der schulhygienisch
gebildete Arzt der einzige competente Beurlheiler und Mit-
arbeiter für gewisfe Verhältnisse der Schule ist, wie der Lehrer
für die anderen, und auf die Ersprießlichkeit dcr Einführung
staatlicher ärztlicher Schulinspectoren hinweist. I m Schlusscapitcl
bespricht der Verfasser die finanzielle Seite des Ganzen sowie die
Vor und Nachtheile des Internats» und TutorialWrms. wobei
er seine Sympathien für das erstere nicht verhehlt. I m ganzen
verdient das lebhafte Bestreben des Versass'rs, zur Verbesserung
thatsächlich bestehender ungünstiger Verhältnisse und zur Veseiti<
gung von Urbelständen, die immer neue Schädigungen der Ge-
sundheit der Schuljugend hervorbringen, anregend in weiteren
Kreisen beizutragen, die vollste Anerkennung,

3. Verzeichnis
der beim k, l, Landcspräsidium eingegangenen Spenden für die

durch Hagelschlag geschädigten Gemeinden von Unterlrain.
fl, ,r.

Uebertrag aus dem 4. Verzeichnisse 701 A
Herr Dr. Ludwig Ritter von Gutmansthal Benvenutti,

Großgrundbesitzer und Landtags-Abgeordneter
in Weixelstein 100 —

' I d , Hertäus, k. f. Oberpostdirector d. R. . . . A —
N. N. . . 1 - .
Sammlung der Pfarre Podlipa A —
Sammlung der Pfarre Horjul A 50
Deutscher Turnverein in Laibach 46 «0
Herr Johann Arlo, pens. Pfarrer in Podlipa . . . 1 —
Gesammelt durch den städtischen Bezirtsvorsteher Herrn

La ha jner von den Herren: Albert Samassa 10 st,,
I . S. Benedilt 5 st,. Lorenz Zdesar 2 fl.. M, Zit-
terer 50 lr.. Jakob Ialaznil 50 kr., St. Iatobcan
1 fl.. St, Florjancan 1 fl.. Martin Hribar 5 fl,,
Fr. Johanna Nicman 1 st., Fran Margareth Puppo
.l fl.. Johann Podlesnil «0 lr,, I , Kuncic 5») tr..
Ungenannter 1 fl., Franz Sp. 1 st., I . Spoljaric
1 fl., Matthäus Paulil, 1 fl.. Anton g, 1 st,, Frau
Theresia Sustrrsic 1 st., Anton Mehle 1 fl., Math.
Zagorc 1 fl., Anton Eesnovar 1 fl., Anton Ster-
nad 50 lr,, Johann Ahlin 50 l r , Lorenz Ahlin
50 lr.. Valentin Klesnil 50 kr.. Alois Zorma» 1 fl..
Mathias Brisli 1 fl., Jakob Milavc 50 kr.. M. Piinat
50 lr.. N. 34 B. Franz 1 fl. — zusammen . . . 45 10

Fürtrag . . 904 43
(Fortsetzung folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der «Laibach er Ztg.»

Wien, 9. August. Der bulgarische Minister Nalevic,
Major Laaba, eine zahlreiche Dienerschaft des Prinzen
von Eolmrg sowie mehrere Berichterstatter von Wiener
Journalen sind heute nach Äulgarien abgereist.

Podwoloczysta, 9. August. Soeben wurden alle in
Russisch-Woloczyska wohnenden Oesterreicher ilber die
diesseitige Grenze herübergeschafft.

Budapest, 9. August. Dem ungarischen Amtsblattte
zufolge wurde dem Prinzen Ferdinand von Sachse».
Coburg und dem Hauptmanne Giza Dolmer der Alls-
tritt aus dem Verbände der ungarischen Landwehr
gestattet,

Lompalanta, 9. August. Alle Minister mit Ge-
folge und die Vrigadenchefs erwarten hier die Macht,
auf welcher sie sich nach Turnsevrrin zur Begrüßung
des Prinzen von Coburg begeben. Die Jacht soll heute
hier eintreffen.

Venedig, 9. August. Der Bürgermeister forderte
die Gondolieri mittels eines Manifestes auf, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Diejenigen Gondolieri — heißt es
in dem Manifeste — welche bis heute mittags nicht
ans ihren Standplätzen seien, würden ihrer Licenz ver-
lustig. Das Mil i tär ist in Erinnerung an die Excesse
anlässlich des Gondelkrieges vor zwei Jahren in Ve-
reitschaft; auch wurde das übliche Concert de: Mil i tär-
musik auf der Piazza San Marco abgesagt.

Brüssel, 9. August. I m Hartogenwald ist ein Brand
ausgebrochen. Mehrere tausend Hektare sind nieder-
gebrannt. Aus Lüttich wurden 500 Soldaten zu Lösch-
arbeiten beordert.

Belgrad, 9. August. Der serbische Generalconsul
in Budapest. Steic, wurde provisorisch mit der Leitung
des General-Directorats im Ministerium dcs Neußern
betraut.

Sofia, 9. August. Die Regenten verlassen abends
mit der fürstlichen Yacht Ruslschul, holen die Minister
aus Lompalanta ab und begeben sich mit diesen ge-
meinschaftlich nach Turnseverin zum Empfange des
Prinzen von Coburg, der heute um N Uhr nachts
von Wien abreisen soll.

Sofia, 9. August. Der Prinz von Coburg wird
Donnerstag in Tirnova erwartet; daS Sobraiije ist
für Samstag nach Tirnova einberufen.

Volkswirtschaftliches.
Nndlllfswert, 8. August. Die Durchschnitts-Preise stellten sich

auf dem heutigen Marlte wie folgt:

sl, l r , ^ , 1 . ^ -.

Weizen per Heltoliter 6 84 Eier pr. Stück . . . —! ^
Korn . 3 90 Milch pr. Liter . . . - »
Gerste » — ! — Rindfleisch pr. Kilo . — 44
Hafer . 2 44 Kalbfleisch . . __ 48
Halbfrucht » — ^ Schweinefleisch » . — —
Heiden . 3 90 Schöpsenfleisch . .
Hirse . " " - ! Hähndcl pr. Stück. . — 25
Kutmuz » 4 88! Tauben » . . — 20
Erdäpfel pr.Meter<Ctr. 2 40! Hcu pr. 100 Kilo . . — —
Linscu pr, Hettolitcr . ^ ^ i Stroh 100 , . . — -
Erbsen » ^- - - Holz, hartes, pr. Cubil< — —
Fisolen » — — Meter 2 29
Rindsschmalz pr, Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cubil«
Schweineschmalz » — 80 Meter — —
Speck, frisch, » — — Wein, roth., pr.Heltolit. 16 —
Speck, geräuchert, » -^ 80 Wein, weißer, » 10 i —

Angekommene Fremde.
Am N. August.

Hotel Stadt Wien. Louth. Director; Pöcher und Weiß, Kauf'
fleute, Wien. — I imer . Koje, Tichy. Urbanel, Pstroh,
Kühnel, Krobl, Korsett. Manrat, Sasel und Weidenhofer,
Privatiers, Böhmen. — Tchiavi, Professor, Capodistria. —
Redbi, Privatier, Klagensurt. — Modi , Privatier, Trieft.

Hotel Elefant. Dostal und Drobnil, Privatiers, Amerila. ^
Strohein, Schreder, Engel, Kaufleute; Krtitta, Pelikan,«'««,
Masopust, Kübel, Ryba, Odlolel, IonaS, Iedlicla, Vonasel.
Steyskal, Cmeral, Stepan, Kostal. Zitel, Kouril und Cm"'
p.l it, Privatiers, Böhmen. — Sirca, Kaufmann, Zalec. ^
Masic, Professor, Agram. — Kundegraber. Kaufmann, Maz.
— Ulcar, Logar und Nepic, Privatiers, Cilli. - Freche"
von Lazarini, Lieutenant, und Beraer, Privatier, sammt Flau,
Klagenfurt, - - Graf Straßoldo , Gutsbesitzer, Straßoldo. -
Gasparotti, Platzhauptmann, sammt Sohn, und von NitsG
Lmienschisfs.Fahnrich, Trieft. — Pincherle und Karina, P"'
vatiers, ssiume. — Toratti und Marzini, Privatiers, Mz.
— Zenlovich, Privatier, Tesana.

Hotel Baltischer Hof. Vranic, Iandera, Hubalel, Novacel. H"'
stinsly, Paroudet, Kaunitzly, Simel, Lech, Vlaciha, TeZanel,
Berounc, Li?la, Koznil, Hlavuel, Volurla und Havlicel, P"'
uatiers, Vöhmen, - Widspach, Privatier, Trieft.

Gllsthos Vlidbllhnhof. Vissinger, Oberst; Nafael, Reisender,
Wien. Kralln, Tomaöel, Dvotal, Viso, Mann, Knels.
Ianouelel, Fucil, Ttehlk'el, Tubef, Hladil, Trojan, Ieline»,
Private, Böhmen.

Gasthof Kaiser uon Oesterreich. Schlossto, Schick, Natus"''
und Stare, Privatiers, Böhmen. — Ferfila, Buchhalter, O^i'

Verstorbene.
D e n 7. A u g u st. Maria «idmar, Köchin, 4 ĵ I , . D"»

platz 14, Tuberculose.
I m S p i t a l e :

D e n 7. A n g u st. Maria Kalin, Arbeiterin, «4 I , , Hyb"'
psia. — Gertraud Ziegelschel, Inwohnerin, 70 I , chronisch"
Katarrh,

Meteorolossijchc Beobachtungen in 5faibach^

7 Ä 7 M 7 " ?.W,?4 " t9.4 windstill heiter ' " l „
9 . 2 . N . 735.25) - i iF W. schwach hcitei < 0,<X'

« . Ab. 734.67 22,« W. mäßig heiter ,
Heiler, Hitze zunehmend, abends windig. Da5 TageSn>itte>

der Wärme 24,5". um 4,7° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .

Vom Bürgermeister beglaubigt.
Gaya (Mähren). Infolge sitzender Lebensweise als Näherin lill
ich schon längere Zeit an heftigen Magenschmerzen, VrrdauüUg^
störungen und Appetitlosigkeit, nachdem ich jedoch eine Schall,
von Ihren Schweizerpillen genommen, fühle ich mich bedeute ,̂
wohler. I h r heilkräftiges Präparat jedem derart Leidenden a"'
das wärmste empsehlend, verbleibe ich Ihre danlbare ElttM«
Prohasla. Näherin. Die Echtheit bestätigt der Bürgermcist^
(L. S.) Apotheler R. Brandts Schweizerpillen sind 5 Schach"'
70 lr. in den Apothrlen erhältlich, doch achte man auf °a .
weiße Kreuz in rothem Felde und den Namenszug R. Brand"'
Es wird besonders vor den in Oesterreich vielfach existierende"
falschen Ichweizerpillen gewarnt, und haben sich die unachlsaw^
Käufer den entstehenden Schaden selbst zuzuschreiben. (293^)

5
W Wir geben hiemil die traurige Nachricht, dass M
M Gott der Allmächtige unsere theure Tochter, resp- D
M Schwester, Schwägerin und Tante W

> Audmilla >
W heule vormittags um 12 Uhr nach langen, qnaloollsn >
W Leiden, versehen mit den Tröstungen der heil, Rl" W
M ligion, im Aller uon 23 Jahren zü sich beruftn hat. >
^ Die irdische Hülle der uns unvcrgesslichen Vcr- ^
M blichenen wird Donnerstag, dl,, I I . d. M., nach' W
M mittags um halb 5 Uhr vom Traurrhause Aegagasse W
M Nr. 8 auf den Friedhof zu St. Christoph überführt »
^ und dortselbst im eigenen Grabe bestattet werden, M
W Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr- >
^ lirche Maria Verkündigung gelesen werden. >

W L a i b a c h am «, August 1887. D

W Die trauernde Fnmilie Kappus. »

—-—•—iirai^BSS^
bestes Tisch- uKrlVischiingsgetränk
erprobt bei Huston, Halskrankheiten, Mag*11'

und Blasenkatarrh. ^ ^ _ ^ ^ .

Heinrich Maiiooi, Karlsbaö wi Wien.
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Course an der Wiener Börse vom 9. Augnft 1887. »««dm, ow^n. «0«««^
Geld N'al,

Ttaats.Nnlehen.

l8^>! ? > ^»aa'«l°,e ,5.0 ft, ,«» s,0,80 -

" '«f . »iolenle»le, sleuerlrn «« 4' ««.«5.

""^ ^"dvente 4»/» . . , , wu«, ,<06l,
' ^ " ' " l r n l e 5°'^ . , . 87<b 8'.S'
' «'!e/>l'..Nnl,,«,,l,c>,W,e, ^ l . l . o l « , -

' «cla^t lDb«.<Un».QftIc>h») " - - ' -
" ,̂ " „ vcm (1 IU7« , "? l>0ii«-

I< , , . /« ! ' ^ ' " '«n l . k>««<l ö. llli ,»2,s, >2« ?l,

^ tundtl,«,. . 0l>llg«ti°ne«
»ill» U0ft « . z . )

, ° > , " ' ' " ! ^ ,°l.'5«> >l>e^
0° «.^ ' ^ . ' ""^ l<«"°',!!che , ,o< 75 l̂°« ?f,

" "«benbU^isch, ll«4«l.!<>4<<°

«eld Ware
b°/„ Temes« «anal . . - .104 25,05'-
b'o ungarische ,04.«l l05 -

Nndere »ffentl. Nnlehen.
tonau»1«a.»i!ole b°/» 100 <l. . lli» 2^ l,l» ?»

dto. Onlelht i»?8, Neueisre! . lU6bO10?l,0
«liehen t Ttab«n?mclnbe Nlen >05 90>l!«80
A:,Iebsn d. Qladtgrmeinbc Wien

'l'sämi!-N'«»I d <it.,d<N<m »Uiln »2« — iz,8ll<

Pfllnbbliefr
( f i l l >ou fi.)

vicl .s! i .<,Us «fier, 4°/u V° Ib . l«4 l 0 l »5 «b
dlo !v Ü0 « „ 4>/, "/» 10180IN! ?<1
l«o, l!> 5<! .. , 4«/« . »7 «5 »?'«e>
l i e . ^iäm<<!,'5 a»ull,'vtl<chl.z°/, ll>2 ze5 102 70

c ls> ^ypclh>'!,!,t>al,l ,Uj, 5>/,°/<> 1«» -^ >«2 -
c ,,, »ung »>>!!-» v n ! 5»/n . , »03 «"104 80

l l l , . ^ , , " /» » i»70>«<-

'4 »lvnlül» < '«!^u»!«»e»

He»b>!,a!,b»»i!»<i»ll,^!> >„ ^ ,lbel ion >l» ><)> -
^lanz^Ic>Il<»> >><>!> - - — ^
Oal>,!<<re 5, >< < »>,d»!a<<U«hn

lln>, 1K8I !!> l» Ü «C. <V,°/<, ,0«'7l. I(! l »l.
Q e j l l « i»!e,!U>s!lul>u . 10«'«0107-
«̂  !flr,,l>»!,^«1 , , , —'— — —

Gc!d Ware
Vta»t»bahn I, «mlsfion . . «<,l» l,s> A'i —
Sübbahn ^ »°/, ! 4 l - l 4 l 7 5 ,

k 5»,, 1»i SU I«3
Nng,.gall, Vah» »« 11, »» 7»

Diverse «,<e
(per «,lii«),

Lrcditlose 100 ft l?9»vll,u->
<llar»'Vo!e 4U ft 47 - 48—
4°/<> Tonau.Dampfsch. l l» ft. i,4.50llk —
Vaüacher't«lämien.»nleh »oft, «1— «125
O<eucr '̂!)<« 4U sl 48— 49 —
PaMy-i'°<« 40 ji 4? e» 48 ^
«otheu «»uz. öst. Ge<. 0. lU ft , i 35 >« »̂
«ud°If.e°<e w ft . . . « > , l . - -
ealm'^'rs< 40 sl «0 - « 1 -
c<,'Vr»!°!«.t!oje 40 fl, , , 59 — l.^70
Waldstlin.^us« z»o ft , , ,9 ,5 »9 75
Ull>d<<chg»atz.Vl>se 50 ll «? 7b <8 25.

«°nl«ctie»
(prr SlU<l)

Nl!xlo,Oefte,l, «anl «00 »! ,07^k>l0? 7b
Va»lv««in, Wi^nrr. ><<a f l . , »«bo «3 -
«t!,cr.'«,,ft,c>eft,^0fl.S,40°/, l ^ . . ^
«üld!,'«l!f! <,^anb ll, « . ltiosl »80 9l>>»UI 10
«iirl i ldanl, <lllg Ung ilUüN, 287,—lN?50
Depoftlenbanl, »ll^.'^l»« ft. / . .
L«crmpte»Gef ,«<tbeiöft.b00sl. l.«« - b?0 -
hvpolhtlenb., bfi.«00fl, «5°/,«.l - ^ - .
ön„bcrb„ oft, ^uu<l. V . k<,°/, <i. «,<> 5«»,«, ?l
Olfterr.-Ung. «anl , , . »»4 - l<»5> -
Uuionba»! live , l , , , ,»08 —'»U8l.u
!l<lrl<>,led>ii>e «u« 14, i l , .>lb0 00 »»! s«

^e>d , War

Action v?« Iianssiort» !
Un< snebmnnze».

(v« «til«»,
«Ibrecht.Bahn „ou sl. Vl lb« —'
«Isöld.Muu! „Bahn «00 fl. Vilb l»« —183 -
»usfig'tepl. <l«)enb, «Ofl «iM — - - —
VVHm Noldbabil 150 si . »7» - >»0,-

, Weftbahn »00 N, . , ^8» - »83 —
Vujchl!,hraber »ill,, kcx, <l. «Vt 785. — 7»?> -

» (ill,N) »00 sl. >08bo»n»b0
Donau . DampsschMahl»« ° «el,

Oefterr, 5,00 sl, L«l. . . 5»I—»l»3 —
Dr-U'sis. <«al..Db..»t.)«,oIl,V. I?»,s><'1?e s<°
Dur Vodenbachel <i,.V.»00ll « , ^ ' ^
«lisabllh'Vahn »00 si. «M. —

„ l»>uz«Vubwn» ûu sl. , — — — —
„ V l z b . I i l . U I . « . i8?««<X)fl,S — — — ' -
»eldlnande.^oidb. luoo sl, <iM »!4»!i »500
ftanZ'Iosef.-'.'ahn «X»sl Eilbn —, —
MfNrchen.ls'asc elXttlb^uofl.«, - . ^ -
Kail, «all.^,b»<z'« l»x,!l «i l i «13—»I^l.u
Via» »«flachs, «4 . ^xous l« W - ,
«llhlcl!dc«.K<Ienl>ahn wo N , - .— -^ —
»alchau.vdtrbltillnb „c»« N «O — —-
Ltmberg'slelnowltz'^asiv si!«»»

dahN'Oelellschasl «iu ll i» W «2» l>o>!»4 —
i!I°Vd.«st, ung, Is,eN5l)0fl,<lM,!4?4 - 4 7 ? - -
Oeslm V!l>nwcftb, leu j l , SNb, —>— —-.

bt«. (IN ») «00 <l, S i l b l l , ,,z-s.o,L» -
Pl»«'Dul«t «tijenb, ls.0sl, S'lb., , l b<< »« . -
«udolf.^ahu A00 sl. Silber >»? ,51«? ?«
Siedenbül»^, ckisenb. »ON si l — — — -
kl<»»!»>'!!, <>,»,' /ul> x, i . >U' »8e.<»>»» —

»el» »,l«
Ellbbahn «X» sl. V l l b n . . 81 — « —
SUd.»t«bb..>Uerb..tz,»<>«sl. <l«t, l « : b» l l ? —
l ramwah 'Ve l . V l >?0sl, 0, «», >«7,— « ? ^

, Wr,, neu 100 sl 50 — Ll» !>',»
T,all«e°rt«Ve!ellsch«»l 100 »l. — - — -
Uu,.»li«li». ««fend, »00 f l , Silber >«» « l»> ?c>
Ung. Norb°stb<lbn »00 sl. b i lbei ,«« - »»» d«
Nno weftb («aHb«Oia,)!»l»usl V <S« - <« kl»

IndnftrleNctie»
(per Gtü«l).

Egydl und Hinbber», <>!«»» und
»etahl.Inb in Wien 10« ft. — - — —

<l!lenbabnw.»l<ell),. I. 8U fl 40" „ »4 - »» —
^tlbemiihl", Papili«, u « . . « , 6» » i «»?5
Montan.Ve!,elIlch., öf t r i r -alpwr «0 72 2l »d
Vrager <t,sen.>jnb,.«e! »0u >l «», « «»5 ?b
«»lgo.H.arj, <t>Ii!llaft luo si — — —' —
Il,s»,ler »ohlen»««»,! 70 sl - - - -
lLaffeul . G . Otft m >l» luu sl «l> 50 »»? bl»

De,t<e»
D«Ul<ch« PUtz» « 7 7 « »"
«ondon »«zz»"»«^
P«i« 4»87 " "^

Ducaltn 5 « b»?
»O»yranc»'G»i<^' e»»>0 0l>»
Silber —- — -
Deuüchs Meichob.insn!'!,' <l »?» «> Ab
Italienische »«nlnolen (loo «ire) 4» 4»» 4» »»
Papier.Nub«! per Slll<» . .> l » i ^ » l-4«


